
Von SANDRA SCHÄFER

Vor einigen Schulen ist
Tempo 30 schon Alltag, aber
diese Drosselung könnte an
noch viel mehr Stellen für
Sicherheit sorgen – zum
Schutz von Kindern, kran-
ken Menschen und Senio-
ren. Neue Gesetze machen
es nun einfacher, das Ge-
schwindigkeitslimit durch-
zusetzen. In etlichen Bezir-
ken hat die Politik nun Stra-
ßen benannt, auf denen Au-
tofahrer vom Gas gehen
sollen. Unter den Straßen,
die zur Diskussion stehen,
sind auch wichtige Durch-
gangsstraßen.

„Wir haben jetzt die Gele-
genheit, für mehr Verkehrs-
sicherheit zu sorgen und
gleichzeitig die Lärmbelas-
tung für Anwohnende zu
senken“, sagt Fabio Detmer,
Verkehrsfachsprecher der
Grünen in Bergedorf. Seine
Partei hat eine erste Listemit
sechs Straßen in die Bezirks-
versammlung Bergedorf ein-
gebracht.
Die novellierte Straßen-

verkehrsordnung des Bundes
und eine gerade aktualisier-
te Hamburger Richtlinie
dazu erleichtern jetzt dieAn-
ordnung vonTempo 30. Da-
bei geht es nicht um ganze
Zonen, sondern um Stre-
ckenabschnitte ausgewählter
Straßen.Und zwar imunmit-
telbaren Bereich von Spiel-
plätzen, Kitas, Schulen, Al-
ten- und Pflegeheimen oder
Krankenhäusern.
Es ist jetzt auch entlang

hochfrequentierter Schulwe-
gemöglich, wenn die Schule
ihren Eingang nicht direkt an
der Tempo-30-Strecke hat.
Und solche Strecken sind
nun auch möglich, wenn in
einem Abschnitt besonders
viele Elterntaxis ihre Kinder
rauslassen oder es besonders
viel Parkplatzsuchverkehr
gibt, ohne dass eineKita oder
Schule direkt an der Straße
ist. Die Grünen wollen in
Bergedorf an sechs Stellen
prüfen lassen, ob Tempo 30
möglich ist.
In einem Antrag fordern

sie auch, dass die Verkehrs-
polizei selbst aktiv solche
Strecken identifizieren solle.
Doch daswurde lautDetmer
bereits im Verkehrsaus-
schuss von der Polizei zu-
rückgewiesen. „Wenndie Po-
litik also keine Strecken be-
nennt, werden auch keine
geprüft und trotz neuer
Richtlinie würde sich nichts
ändern.“
DieGrünen in Bergedorf fordern

Tempo 30 auf diesen Abschnitten:

Ladenbeker Furtweg 155 (Be-
rufsschule und Seniorenein-
richtung Moosberg), Rein-
beker Redder 274 (Schule),
Leuschnerstraße 94 (Senio-
renzentrum), Kurt-A.-Kör-
ber-Chaussee 127 (Kita und
Spielplatz) und Rahel-Varn-
hagen-Weg 39 (Elbe-Werk-
stätten).
Zurzeit werden in etlichen

Bezirksversammlungen An-
träge eingereicht, um zur Si-

cherheit von Kindern oder
alten und krankenMenschen
an weiteren Straßenab-
schnitten für Tempo 30 zu
sorgen. Vor allemdieGrünen
zeigen hier Initiative und
werben umMehrheiten. Zu-
stimmen müssen allerdings
nicht nur die anderen Partei-
en, auch Verkehrsbehörde
undVerkehrspolizei sind ge-
fragt.
DieMOPO fragte auch in den an-

derenBezirkennach.DieGrünen
in Eimsbüttel sind derzeit da-
bei, passende Abschnitte zu
identifizieren. Im Bezirk Nord
ist die Polizei bereits selbst
aktiv geworden und hat
Tempo 30 vor Behinderten-
einrichtungen angeordnet.
Die Grünen wollen in Nord
bereits früher abgelehnte
Strecken jetzt erneut prüfen
lassen, etwa auf der Sierich-
straße und auf dem Poß-

moorweg/Moorfuhrtweg.
Und die Grünen in Nord

sind im Gespräch mit Schu-
len in Alsterdorf, die sich
Tempo 30 auf der Alsterdor-
fer Straße wünschen. Im Be-
zirk Wandsbek wartet die Ko-
alition (SPD, Grüne, FDP)
darauf, dass Bürger Strecken
melden.
DieGrünen in Altona haben

sich bereits mehrfach eine
blutigeNase geholt, weil An-

träge von der Verkehrspoli-
zei abgelehntwurden. Es gab
auch schon Sammelanträge
mit 40 Strecken, die geprüft
werden sollten. „Bisher pro-
fitierenwir leider noch nicht
von den Freiheiten, die mit
derNovelle geschaffenwur-
den“, sagt die Fraktionsvor-
sitzende der Grünen in Al-
tona, Dana Vornhagen. Oft-
mals würden Anträge am
Veto der Verkehrspolizei
scheitern. Offen ist derzeit
nur noch einAntrag zur Ber-
nadottestraße.

DieGrünen in der Harburger
Bezirksversammlung fordern ge-
meinsammit der SPD Tem-
po-30-Strecken in folgenden
vier Abschnitten: auf dem
Vahrenwinkelweg (Bereich
Waldspielplatz), auf der Ei-
ßendorfer Straße (zwischen
Gazertstraße und Mehring-
weg/Kirchenhang sowie im
Bereich Eißendorfer Straße/
Am Irrgarten) sowie auf der
Heimfelder Straße (im Be-
reich des Spielplatzes Renn-
koppel und des hochfrequen-
tierten Schulwegs).
„In diesen Bereichen sind

viele Kinder auf der Straße
unterwegs – hiermuss die Si-
cherheit Vorrang haben“, be-
tont Michael Sander, ver-
kehrspolitischer Sprecher
der Grünen-Fraktion Har-
burg.
Nunmuss sich zeigen, wie

die Verkehrspolizei ange-
sichts der geänderten Ham-
burger Richtlinie argumen-
tiert und entscheidet. „Im
letzten Ausschuss für Ver-
kehr und Innereswar die Po-
lizei bei einigen Stellen nicht
abgeneigt“, so Detmer aus
Bergedorf. „Daher bin ich ge-
spannt, wie sie sich entschei-
den wird.“

Wo Politik
und

Polizei
Tempo 30
wollen!

NEUE REGELN Für mehr Sicherheit
und gegen Lärmbelästigung:
Das ist in den Bezirken geplant
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Stellen sollen in

Bergedorf überprüft
werden, ob dort Tempo

30 möglich ist.
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